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Wissen auf den Punkt gebracht

Dieses Buch ist so konzipiert, dass Sie in kurzer Zeit präg-
nante und fundierte Informationen aufnehmen können. 
Mithilfe eines Leitsystems werden Sie durch das Buch ge-
führt. Es erlaubt Ihnen, innerhalb Ihres persönlichen Zeit-
kontingents (von 10 bis 30 Minuten) das Wesentliche zu 
erfassen.

Kurze Lesezeit

In 30 Minuten können Sie das ganze Buch lesen. Wenn Sie 
weniger Zeit haben, lesen Sie gezielt nur die Stellen, die für 
Sie wichtige Informationen beinhalten.
 • Schlüsselfragen mit Seitenverweisen zu Beginn eines 

jeden Kapitels erlauben eine schnelle Orientierung: Sie 
blättern direkt zu dem Thema, das Sie besonders inter-
essiert.

 • Zahlreiche Zusammenfassungen innerhalb der Kapitel 
erlauben das schnelle Querlesen.

 • Ein Fast Reader am Ende des Buches fasst alle wichtigen 
Aspekte zusammen.

 • Ein Register erleichtert das Nachschlagen.
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Vorwort

Die Mitarbeitenden sind das wichtigste Gut eines jeden 
Unternehmens. Gleichzeitig ist die heutige Arbeitswelt von 
zunehmenden Gesundheitsbelastungen gekennzeichnet. 
Eine Vielzahl von Erkrankungen und damit einhergehende 
Fehlzeiten sind als arbeitsbedingt einzustufen. Diese Fehl-
zeiten verursachen einen hohen unternehmerischen und 
wirtschaftlichen Schaden.

Verschärft wird diese Situation durch die veränderten 
gesellschaftlichen und demografischen Rahmenbedingun-
gen, sodass die Gesundheit als Faktor für Produktivität und 
Wettbewerbsfähigkeit immer wichtiger wird.

Jede Firma ist vor allem dann langfristig erfolgreich, 
wenn das Personal gut ausgebildet, motiviert, teamfähig, 
zufrieden, leistungsfähig und gesund ist. Die Gesundheits-
förderung der Mitarbeitenden ist somit als verantwortungs-
volle Unternehmens- und Führungsaufgabe zu verstehen.

Mithilfe eines Betrieblichen Gesundheitsmanagements 
(BGM) schaffen die Unternehmen systematische, nachhal-
tige sowie gesundheitsförderliche Grundstrukturen und 
Prozesse.

Die Mitarbeitenden werden zu einem eigenverantwort-
lichen und gesundheitsbewussten Verhalten befähigt. 
Die Frage: „Was hält gesund?“ steht im Vordergrund des 
Betrieblichen Gesundheitsmanagements. Doch es gibt zu-
sätzlich einzelne Bereiche des BGM, die sich mit der Frage: 
„Was macht krank?“ auseinandersetzen.
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Dabei sind alle Mitarbeitenden eines Unternehmens gefor-
dert, Antworten auf diese Fragen zu finden und entspre-
chende Problemlösungen umzusetzen.

Es lohnt sich, mit einem Betrieblichen Gesundheitsma-
nagement in die Gesundheit von Mitarbeitenden und damit 
in die Zukunfts- und Leistungsfähigkeit eines Unterneh-
mens zu investieren. Jedoch werden Konzepte zum Betrieb-
lichen Gesundheitsmanagement häufig nur sporadisch 
angewandt. Nur selten werden ganzheitliche und zukunfts-
orientierte Instrumente dauerhaft eingesetzt. Grund dafür 
ist fehlendes Wissen, mangelnde zeitliche Kapazitäten, 
geringe personelle Ressourcen oder die Skepsis gegenüber 
der Wirksamkeit und den positiven Effekten.

Diese Veröffentlichung gibt Ihnen einen Überblick, wel-
che Potenziale ein ganzheitliches Betriebliches Gesund-
heitsmanagement als Unternehmensstrategie bietet und 
wie Sie Schritt für Schritt ein eigenes Gesundheitsmanage-
ment in Ihrer Organisation aufbauen.

Dabei zeige ich Ihnen auf, dass Betriebliches Gesund-
heitsmanagement viel mehr ist als nur ein Obstkorb oder 
ein langweiliger Rückenkurs. Es handelt sich um ein ganz-
heitliches Managementsystem, bei dem es diverse Win-win-
Situationen – sowohl für das Unternehmen als auch für 
deren Mitarbeitende – gibt.

Viele spannende Erkenntnisse und ein erfolgreiches Ge-
sundheitsmanagement wünscht Ihnen

Hannes Schröder
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Welche sind die verpflichtenden 
Säulen des BGM?

Seite 10

Was ist der Unterschied zwischen 
Gesundheitsförderung und 

management?
Seite 14 

Welche weiteren Faktoren spielen 
im BGM eine wichtige Rolle?

Seite 18 


